
SCHUTZKONZEPT
Verhaltenskodex  
der Leo-Borchard- 
Musikschule 
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Vorbemerkung 

Schutzkonzepte stellen ein Qualitätsmerkmal von Einrichtungen und 
Organisationen im Bereich von Bildung sowie von Kinder- und Jugend
arbeit dar. Insbesondere dem Risiko, dass Kinder und Jugendliche 
sexualisierte, aber auch körperliche und psychische Gewalt in einer 
Einrichtung erleiden, kann durch ein wirksames Schutzkonzept aktiv  
entgegengewirkt werden. Vor diesem Hintergrund sieht sich die Leo-
Borchard-Musikschule in der Verantwortung, alle Möglichkeiten zur 
Umsetzung der bereits verankerten Gesetze zum Kindeswohl wie das 
Bundeskinderschutzgesetz1 und den Schutzauftrag bei Kindeswohl
gefährdung2 vollumfänglich umzusetzen. Dieser Auftrag bedeutet für  
uns, die Kinderrechte für die in unserer Obhut befindlichen Kinder und 
Jugendlichen fortwährend zu gewährleisten. Deshalb wurde dieses 
Schutzkonzept mit Interventionsplänen erarbeitet.

In diesem Verhaltenskodex wird das Pronomen „Wir“ verwendet, um  
die Gruppe der gemeinsam an der Leo-Borchard-Musikschule tätigen 
Menschen zu umschreiben. Diese Umschreibung wird bewusst eingesetzt, 
da sie auf sprachlicher Ebene wiedergibt, was auch in der Realität  
gelebt werden soll: Gemeinschaft und Zugehörigkeit aller zur Musik
schule. „Wir“ sind festangestellte und freiberuflich für die Musikschule  
tätige Lehrer:innen, Musikschulleitung und Verwaltungsangestellte.  
Es ist unser Ziel, alle Lehrenden, die Musikschulleitung und -verwaltung  
im jeweils nötigen Rahmen für bewusste und unbewusste Grenzüber
schreitungen zu sensibilisieren, damit Kinder und Jugendliche in der  
Musikschule einen geschützten Raum zu ihrer Entfaltung vorfinden. 

Der Überzeugung folgend, dass pädagogische Professionalität eines  
regen Austauschs innerhalb des Kollegiums bedarf, fördern wir den  
Ausbau kollegialer Strukturen und somit Offenheit und Transparenz.

1	 Gesetz zur Stärkung eines aktiven Schutzes von Kindern 
und Jugendlichen (Bundeskinderschutzgesetz – BKISchG),  
Bundesgesetzblatt Jahrgang 2011 Teil I Nr. 70, ausgegeben 
zu Bonn am 28. Dezember 2011

2	 § 8a SGB VIII Sozial
gesetzbuch (SGB VIII)  
Achtes Buch Kinder- und 
Jugendhilfe
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Gewalterfahrungen erkennen und  
angemessen reagieren 
 
Die an der Musikschule angebotenen Unterrichtsformen (Einzel- und 
Gruppenunterricht) sind besonders dafür geeignet, vertrauensvolle 
Beziehungen zu Kindern und Jugendlichen aufzubauen und etwa 
Verhaltensänderungen sehr unmittelbar mitzubekommen. Wir sind dafür 
sensibilisiert, entsprechende Signale wahrzunehmen und auf Verdachts-
momente gemäß dem Interventionsplan der Musikschule zu reagieren. 
Bausteine hierzu stellen entsprechende Fortbildungsveranstaltungen für 
alle Mitarbeitenden dar, sowie die Möglichkeit sich bei den Vertrauens
lehrer:innen der Musikschule Rat zu holen (s. Seite 9).

Bewusste und unbewusste Grenz
überschreitungen im Unterricht vermeiden 
 
R O L L E N ,  S E L B S T B I L D  
U N D  B E D Ü R F N I S S E  D E R  L E H R E N D E N

Uns ist die notwendige Trennung zwischen beruflicher und privater Rolle 
bewusst. Wir reflektieren die Art des Vertrauensverhältnisses und setzen 
uns erforderliche Grenzen – weder das Übernehmen mütterlicher oder 
väterlicher Rollen noch jene von Therapeut:innen sind dem Verhältnis 
angemessen. Uns ist die mögliche Gefahr bewusst, eigene Bedürfnisse, 
wie zum Bespiel den Wunsch nach künstlerischer Anerkennung, auf die 
Lernenden zu projizieren. Alle Lehrkräfte bemühen sich inhaltlich und 
methodisch jederzeit um einen schüler:innenzentrierten Unterricht. Dazu 
gehört, dass die Entwicklung der musikalischen Fähigkeiten der Lernen-
den im Vordergrund steht. 

 
N Ä H E  U N D  D I S T A N Z

Das Erlernen eines Instrumentes oder des Singens und die dazu nötigen 
Bewegungen bedürfen verschiedener Hilfestellungen durch die Lehren-
den. Diese Lernprozesse lassen sich oft effektiv durch körpernahe Unter-
richtsmethoden fördern. In Fällen, in denen etwa Vor- und Nachmachen 
seine Grenzen hat und ein Bewegungsablauf spürbar gemacht werden 
soll, kann Körperkontakt als Methode eine sinnvolle Ergänzung zu ver
balen Erläuterungen darstellen. Unabhängig davon orientieren wir uns  
in unserer Methodenwahl zuallererst an den Bedürfnissen der Kinder und 
Jugendlichen und respektieren kulturelle und individuelle Unterschiede. 
Von größter Bedeutung ist daher ein professioneller, reflektierter und der 
Situation angemessener Umgang mit Nähe und Distanz und eine Sensi
bilisierung bezüglich nonverbaler Signale. 

Wir sprechen mit den Kindern und Jugendlichen – und insbesondere  
bei kleinen Kindern auch mit den Sorgeberechtigten – über das Thema 
Berührungen, sodass Grenzen der Schüler:innen wahrgenommen und 
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nicht überschritten werden. Körpernahes Unterrichten ist immer nur mit 
dem Einverständnis der Schüler:innen möglich.

Uns ist bewusst, dass Musik eine hohe emotionale Wirkung hat und ein 
Sich-Öffnen befördert. Wir schätzen die entstehende Offenheit der 
Lernenden im Unterricht und für den Lernprozess und gehen damit sensi-
bel um. Unser Umgang mit Sprache, Gestik und Mimik ist der Unterrichts-
situation angemessen und trägt zu einer konstruktiven und motivierenden 
Atmosphäre bei. Die Kommunikation mit den Schülerinnen und Schülern 
ist frei von sexualisierten Andeutungen. 

Es versteht sich von selbst, dass es keine Vereinbarung von Geheimnissen 
zwischen Lehrenden und Lernenden geben darf. Schülerinnen und  
Schülern soll bewusst sein, dass sie jederzeit über den Verlauf und über 
alle Situationen des Unterrichts berichten dürfen. 

 
U N T E R R I C H T S O R T E  U N D  P R I V A T R Ä U M E

Bei der Auswahl von Unterrichtsräumen achten wir auf Sicherheit zuguns-
ten des Kindeswohls und setzen uns für die Behebung von Mängeln ein. 
Hieran beteiligen sich neben den Lehrenden insbesondere die Musik-
schulleitung und -verwaltung. Die während des Unterrichts unverschlosse-
nen Türen sind jederzeit von innen und außen zu öffnen. Wir laden Eltern 
ein, gelegentlich beim Unterricht zu hospitieren. 

Bei der Nutzung privater Räume für den Unterricht gilt eine klare räum
liche und inhaltliche Trennung von Privatem und dem Unterrichts
geschehen. Unser Ziel ist es, die Nutzung privater Räume einzuschränken. 

 

L E I S T U N G S D R U C K  U N D  B E L O H N U N G E N

Zu großer Leistungsdruck kann entstehen, wenn an Schüler:innen zu  
hohe Anforderungen gestellt werden. Dieser Druck kann von außen – 
bspw. von der Lehrkraft und /oder von den Eltern – aber auch von innen 
kommen. Wir setzen uns mit dem Thema Leistungsdruck auseinander  
und sind uns der Gefahren bewusst. Uns ist jederzeit eine Rückmeldung 
der Schüler:innen und Eltern wichtig, um unser Vorgehen reflektieren und 
Belastungsgrenzen der Lernenden feststellen zu können. 

Weiterführende Angebote wie das Musizieren im Ensemble, Vorspiele  
und Wettbewerbe können für die musikalische Entwicklung der Lernenden 
einen wesentlichen Beitrag leisten. Dennoch ist uns bewusst, dass die  
dafür notwendige Zeit auch als Belastung empfunden werden kann.  
Daher beziehen wir die Bedürfnisse und Wünsche der Lernenden mit ein 
und setzen individuell angepasste Ziele. Auch wenn wir zuvorderst die 
Leistungen unserer Schüler:innen anerkennen und wertschätzen, definie-
ren wir uns und unsere Arbeit nicht ausschließlich über deren Erfolge. 

Motivation und Leistung im Unterricht an unserer Musikschule werden 
nicht durch Belohnungen in Form von Geschenken gesteuert. Kleine, dem  
Anlass entsprechende Gesten wie etwa Blumen nach einem Vorspiel sind 
allerdings möglich. Geschenke dürfen nicht zur Schaffung von Abhängig-
keiten führen, deshalb informieren wir Eltern zeitnah darüber oder über
geben Präsente nur in deren Beisein.

 
6 
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D I G I T A L I S I E R U N G

In der digitalen Kommunikation achten wir darauf, mit den Schüler:innen 
nur für den Unterricht relevante Inhalte zu teilen. Absprachen werden bei 
Kindern grundsätzlich mit deren Sorgeberechtigten getroffen. Mit Jugend-
lichen können wir direkt kommunizieren, das Einverständnis der Sorge
berechtigten vorausgesetzt. 

Der Einsatz von digitalen Medien als Musikinstrument oder wesentliches 
Unterrichtsmittel muss dem Alter und dem individuellen Entwicklungsstand 
der Lernenden entsprechen und soll – insbesondere bei jüngeren Kindern 
– nicht ohne Zustimmung der Sorgeberechtigten erfolgen.  

M A S S N A H M E N  U N D  A N L A U F S T E L L E N

Falls Sie Auffälligkeiten beobachten oder Fragen zum Thema haben,  
inden Sie im Anhang die Interventionspläne, die die Vorgehensweise  
beschreiben und erklären. In jedem Fall können Sie sich an die innerhalb 
der Musikschule beauftragten Ansprechpersonen wenden.

 
Vertrauenslehrer:innen für Kinderschutz der Leo-Borchard-Musikschule 

Elisabeth Riesel-Weicht 
elisabeth.riesel-weicht@ba-sz.berlin.de

Pavlin Nechev 
pavlin.nechev@ba-sz.berlin.de 

Für den Fall eines weiter zu verfolgenden Verdachts gibt es für die  
Leo-Borchard-Musikschule Steglitz-Zehlendorf einen Interventionsplan  
(s. Anhang). 

Zudem pflegen wir ein Netzwerk zu Beratungs- und Fachstellen sowie  
zum Jugendamt Berlin Steglitz-Zehlendorf.  

Beratungsstellen

Berliner Notdienst Kinderschutz 
Kindernotdienst: Telefon 030 - 61 00 61 (rund um die Uhr)

Nummer gegen Kummer: Telefon 116 111 
(montags bis samstags von 14 Uhr bis 20 Uhr)



Bei akutem Notfall oder Gefahr im 
Verzug ist die Polizei oder Feuerwehr 
einzuschalten: Notruf 110 oder 112V E R F A H R E N S A B L A U F  B E I  V E R D A C H T  A U F 

V E R N A C H L Ä S S I G U N G  /  
K Ö R P E R L I C H E R  U N D  P S Y C H I S C H E R  G E W A L T 
I M  F A M I L I Ä R E N  U M F E L D

1

Wahrnehmen  
und Feststellen:  
Verdacht auf Kindes
wohlgefährdung 
(KWG) oder  
vorliegende KWG1

2

Innerschulische  
Beratung /  
ggf. externe Beratung 
durch IseF3 

(Datenschutz  
beachten!)

 KWG1 ist weiterhin 
nicht auszuschließen

 KWG1 kann  
abgewendet werden

3

Gespräch mit 
Schüler:in und Erzie-
hungsberechtigten, 
außer, der Schutz ist 
hierdurch gefährdet

4

Vereinbarung über geeignete 
Unterstützungsmaßnahmen  
(im Rahmen der Möglichkeiten  
der Musikschule) / Vereinbarunge
mit Eltern und Hilfsangebote

 KWG1 ist weiterhin nicht  
auszuschließen

 KWG1 kann  
abgewendet werden



n 



5

Mitteilung an das 
Jugend amt und Infor-
mation der Erzie-
hungsberechtigten 

 Rückmeldung über 
die fallführende Fach-
kraft des Jugendamts

6

Erarbeitung eines 
Schutzkonzeptes 
durch das Jugendamt 
zur Sicherstellung des 
Schutzes des Kindes

 Wenn KWG1 trotz 
Schutzkonzept nicht 
abgewendet werden 
kann: Anrufung des 
Familiengerichts

 KWG1 kann  
abgewendet werden

Verantwortlichkeit  und weitere Beteiligte

Benötigte Dokumente

Lehrkraft

Persönliche Notizen:  
wer, wann, wo, wie

BKM2, Lehrkraft,  
Musikschulleitung

Elisabeth Riesel Weicht 
& Pavlin Nechev (BKM) 
Frau Köhler (IseF), Di + Mi 
Herr Greil (IseF Vertretung) 
Tel. 030 90 299-5081 
Tel. 030 90 299-2846

Dokumentationsbogen: 
Handlungsleitfaden Kinder-
schutz SenBJF Anlage 1

BKM2, Lehrkraft,  
Musikschulleitung,  
evtl. Klassenlehrer:in4

Elisabeth Riesel Weicht 
& Pavlin Nechev (BKM) 
Frau Köhler (IseF), Di + Mi 
Herr Greil (IseF Vertretung) 
Tel. 030 90 299-5081 
Tel. 030 90 299-2846

Elternbrief: Handlungs
leitfaden Kinderschutz  
SenBJF Anlage 2

BKM2,  
evtl. Klassenlehrer:in4

Krisendienst / Kinderschutzteam  
Jugendamt (Hotline) Tel. 030 90 299 5555  
Mo – Fr 08:00 – 18:00 Uhr

Vereinbarung über  
geeignete Maßnahmen

BKM2,  
Musikschulleitung

Krisendienst / Kinderschutz-
team Jugendamt (Hotline) 
Tel. 030 90 299 5555  
Mo – Fr 08:00 – 18:00 Uhr

Elternbrief, Mitteilungs
bogen: Handlungsleitfaden 
Kinderschutz SenBJF  
Anlage 2 & 3

Jugendamt, evtl.  
allgemeinbildende 
Schule

Fallführende Fachkraft  
im Jugendamt

Schutzkonzept,  
Hilfeplanung Jugendamt

1 Kindeswohlgefährdung 2 Beauftragte für Kinderschutz der Musikschule 3 Insoweit erfahrene Fachkraft 4 der allgemeinbildenden Schule Leo-Borchard-Musikschule



V E R F A H R E N S A B L A U F  B E I  V E R D A C H T  A U F 
E I N E  K I N D E S W O H L G E F Ä H R D U N G  
I N  F O R M  V O N  S E X U A L I S I E R T E R  G E W A L T  
I M  F A M I L I Ä R E N  U M F E L D

1

Wahrnehmen und Feststellen:  
Verdacht auf Kindeswohl
gefährdung (KWG)  
oder vorliegende KWG1

2

Innerschulische Beratung /  
ggf. externe Beratung durch IseF3 

(Datenschutz beachten!)

 KWG1 ist weiterhin nicht  
auszuschließen

 KWG1 kann abgewendet werden

3

Gespräch mit Schüler:in und IseF3

 KWG1 ist weiterhin nicht  
auszuschließen

 KWG1 kann abgewendet werden

4

Mitteilung an das Jugendamt

 KWG1 ist weiterhin nicht  
auszuschließen

Verantwortlichkeit  und weitere Beteiligte

Benötigte Dokumente

Lehrkraft

Persönliche Notizen:  
wer, wann, wo, wie

BKM2, Lehrkraft, Musikschulleitung

Elisabeth Riesel Weicht  
& Pavlin Nechev (BKM) 
Frau Köhler (IseF), Di + Mi 
Herr Greil (IseF Vertretung) 
Tel. 030 90 299-5081 
Tel. 030 90 299-2846

Dokumentationsbogen (Handlungsleitfaden 
Kinderschutz SenBJF Anlage 1)

BKM2, Lehrkraft, IseF, Musikschul
leitung, evtl. Klassenlehrer:in4

Elisabeth Riesel Weicht 
& Pavlin Nechev (BKM) 
Frau Köhler (IseF), Di + Mi 
Herr Greil (IseF Vertretung) 
Tel. 030 90 299-5081 
Tel. 030 90 299-2846

Elternbrief & Mitteilungsbogen  
(Handlungsleitfaden Kinderschutz SenBJF 
Anlage 2 & 3)

BKM2, 
evtl. Klassenlehrer:in4

Krisendienst / Kinderschutzteam  
Jugendamt (Hotline)  
Tel. 030 90 299 5555  
Mo – Fr 08:00 – 18:00 Uhr

1 Kindeswohlgefährdung 2 Beauftragte für Kinderschutz der Musikschule 3 Insoweit erfahrene Fachkraft 

Bei akutem Notfall oder Gefahr im 
Verzug ist die Polizei oder Feuerwehr 
einzuschalten: Notruf 110 oder 112

Leo-Borchard-Musikschule4 der allgemeinbildenden Schule



V E R F A H R E N S A B L A U F  B E I  V E R D A C H T  A U F 
Ü B E R G R I F F E  I M  W E I T E R E N  U M F E L D  
D E S  K I N D E S ,  A U C H  U N T E R  G L E I C H A L T R I G E N 
( S C H U L E ,  F R E I Z E I T ,  S O C I A L  M E D I A )

1

Wahrnehmen  
und Feststellen:  
Verdacht auf Kindes
wohlgefährdung 
(KWG1)

2

Innerschulische  
Beratung (Daten-
schutz beachten!)

 Verdacht besteht 
weiterhin

 Verdacht  
bestätigt sich nicht

3

Einbeziehung der  
Erziehungsberechtig-
ten. Wenn möglich: 
Mitteilung an die  
Institutionsleitung 

4

Externe Fachberatung durch  
Fachstellen wie:

	— Strohhalm
	— Wildwasser
	— Innocence in danger
	— Kind im Zentrum
	— ggf. IseF3

 Verdacht besteht weiterhin

 Verdacht  
bestätigt sich nicht

5

Abgabe der Verantwortung  
an die Erziehungsberechtigten

Verantwortlichkeit  und weitere Beteiligte

Benötigte Dokumente

Lehrkraft

Persönliche Notizen:  
wer, wann, wo, wie

BKM2, Lehrkraft,  
Musikschulleitung

Elisabeth Riesel Weicht  
& Pavlin Nechev (BKM)

Formlose Dokumentation

BKM2, Lehrkraft,  
Musikschulleitung, 
Institutionsleitung

Formlose Dokumentation

BKM2, Lehrkraft

Strohhalm: Tel. 030 614 1829 
Wildwasser: Tel. 030 282 4427 
Innocence in danger: Tel. 030 3300 7538 
Kind im Zentrum: Tel. 030 282 8077

Frau Köhler (IseF), Di + Mi 
Herr Greil (IseF Vertretung) 
Tel. 030 90 299-5081 
Tel. 030 90 299-2846

Formlose Dokumentation

Erziehungsberechtigte

Formlose Dokumentation

1 Kindeswohlgefährdung 2 Beauftragte für Kinderschutz der Musikschule 3 Insoweit erfahrene Fachkraft 

Bei akutem Notfall oder Gefahr i
Verzug ist die Polizei oder Feuer
einzuschalten: Notruf 110 oder 11

m 
wehr 
2

Leo-Borchard-Musikschule



V E R F A H R E N S A B L A U F  B E I  V E R D A C H T  A U F 
P Ä D A G O G I S C H E S  F E H L V E R H A L T E N  
D E R  M U S I K S C H U L L E H R K R A F T  
( V E R L E T Z U N G  D E S  V E R H A L T E N S K O D E X )

1

Wahrnehmen und 
Feststellen:

vager, begründeter 
oder erwiesener  
Vorwurf seitens

	— Kind
	— Jugendlichen
	— Sorgeberechtigten
	— weiterer Personen 

2

Gespräch mit der  
beschuldigten Lehr-
kraft unter Hinzu
ziehung von Fach-
gruppenleitung und 
BKM2

 Verdacht besteht 
weiterhin

 Verdacht  
bestätigt sich nicht

3

Lehrkraft erhält:

	— Fortbildung
	— Nachschulung
	— Coaching

Durchführen von:

	— Hospitationen
	— Zielvereinbarung
	— Erwartungen  
festlegen

4

Überprüfen der  
getroffen Maßnahmen

 Verdacht besteht 
weiterhin

 Verdacht bestätigt 
sich nicht mehr

5

Erwägung  
arbeitsrechtlicher  
Maßnahmen:

	— Ermahnung /  
Abmahnung

	— Kündigung

6

Aufarbeitung in der 
Musikschule:

	— Fortbildungsbedarf 
prüfen

	— Prävention  
verbessern

Verantwortlichkeit  und weitere Beteiligte

Benötigte Dokumente

Beobachtende  
Person/en

Persönliche Notizen:  
wer, wann, wo, wie

BKM2,  
Fachgruppenleitung

Elisabeth Riesel Weicht  
& Pavlin Nechev (BKM) 
IseF: Frau Köhler (Di + Mi) 
Herr Greil (Vertretung) 
Tel. 030 90 299-5081 
Tel. 030 90 299-2846

Formlose Dokumentation

BKM2,  
Fachgruppenleitung, 
Musikschulleitung,  
evtl. Personalrat

Formlose Dokumentation

BKM2,  
Fachgruppenleitung, 
Musikschulleitung,  
evtl. Personalrat

Formlose Dokumentation

Musikschulleitung, 
Personalrat (nur  
bei festangestellten  
Lehrkräften),  
Amtsleitung

Formlose Dokumentation

BKM2,  
Fachgruppenl
Musikschulleit
Kollegium

eitung, 
 ung,  

Schutzkonzept

1 Kindeswohlgefährdung 2 Beauftragte für Kinderschutz der Musikschule 3 Insoweit erfahrene Fachkraft 

Bei akutem Notfall oder Gefahr im 
Verzug ist die Polizei oder Feuerwehr
einzuschalten: Notruf 110 oder 112

 

Leo-Borchard-Musikschule



V E R F A H R E N S A B L A U F  B E I  V E R D A C H T  A U F 
Ü B E R G R I F F E  I N  F O R M  V O N  K Ö R P E R L I C H E R , 
S E X U A L I S I E R T E R  O D E R  P S Y C H I S C H E R  
G E W A L T  D U R C H  D I E  M U S I K S C H U L L E H R K R A F T

1

Wahrnehmen und 
Feststellen:

vager, begründeter 
oder erwiesener  
Vorwurf seitens

	— Kind
	— Jugendlichen
	— Sorgeberechtigten
	— weiterer Personen 

2

Innerschulische Bera-
tung (Datenschutz!);  
ggf. Einholen weiterer 
Informationen

 Verdacht besteht 
weiterhin

 Verdacht bestätigt 
sich nicht: ggf. Reha-
bilitation, Versetzung, 
Coaching / psycholo-
gische Unterstützung  

3

Beratung einholen  
durch Fachstellen wie:

	— Strohhalm
	— Wildwasser
	— Innocence in danger
	— Kind im Zentrum

 Verdacht erhärtet sich

 Verdacht bestätigt  
sich nicht: ggf. Reha
bilitation, Versetzung, 
Coaching / psycho
logische Unterstützung  

4

Information der Eltern, 
räumliche Trennung 
des Opfers von be-
schuldigter Lehrkraft.

Ggf. Beurlaubung und 
damit Gewährleistung 
des Schutzes weiterer 
Schüler:innen

5

Anzeige bei der  
Polizei / Veranlassung 
polizeilicher Ermitt-
lungen

 Verdacht  
bestätigt sich

 Verdacht bestätigt  
sich nicht:  
ggf. Rehabilitation,  
Versetzung, Coaching  
/ psychologische 
Unterstützung  

Verantwortlichkeit  und weitere Beteiligte

Benötigte Dokumente

Beobachtende  
Person/en

Persönliche Notizen:  
wer, wann, wo, wie

BKM2

Elisabeth Riesel Weicht  
& Pavlin Nechev (BKM)

Formlose Dokumentation 
verbleibt unabhängig vom 
Ausgang der Ermittlungen  
in der Personalakte

BKM2,  
Musikschulleitung

Strohhalm: Tel. 030 614 1829 
Wildwasser: Tel. 030 282 4427 
Innocence in danger:  
Tel. 030 3300 7538 
Kind im Zentrum:  
Tel. 030 282 8077

Formlose Dokumentation 
verbleibt unabhängig vom 
Ausgang der Ermittlungen  
in der Personalakte

Musikschulleitung, 
Amtsleitung, BKM2, 
ggf. Personalrat

Formlose Dokumentation 
verbleibt unabhängig vom 
Ausgang der Ermittlungen  
in der Personalakte

Musikschulleitung, 
Sorgeberechtigte, 
BKM2, Amtsleitung

Formlose Dokumentation 
verbleibt unabhängig vom 
Ausgang der Ermittlungen  
in der Personalakte

Polizei, Musikschulleitung, 
Personalrat (nur bei festangestell-
ten Lehrkräften), Amtsleitung

BKM2, Musikschulleitung, Kollegium

Formlose Dokumentation verbleibt  
unabhängig vom Ausgang der  
Ermittlungen in der Personalakte  
 
Schutzkonzept

1 Kindeswohlgefährdung 2 Beauftragte für Kinderschutz der Musikschule 3 Insoweit erfahrene Fachkraft Leo-Borchard-Musikschule
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Arbeitsrechtliche Maßnahmen:

	— Freistellung von  
der Arbeit

	— Abmahnung /  
fristlose Kündigung

	— Auflösung des  
Arbeitsverhältnisses

	— Informationen an alle Sorge-
berechtigten der betroffenen 
Schüler:innen

anschließend: Aufarbeitung  
des Falls in der Musikschule, 
Prävention verbessern, Betroffene  
und Kollegium bei Situations
bewältigung unterstützen

Bei akutem Notfall oder Gefahr im 
Verzug ist die Polizei oder Feuerwehr 
einzuschalten: Notruf 110 oder 112




	Schutzkonzept
	Vorbemerkung
	Gewalterfahrungen erkennen undangemessen reagieren
	Bewusste und unbewusste Grenzüberschreitungenim Unterricht vermeiden
	Verfahrensablauf bei Verdacht auf Vernachlässigung / körperlicher und psychischer Gewalt im familiären Umfeld
	Verfahrensablauf bei Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung in Form von sexualisierter Gewalt im familiären Umfeld
	Verfahrensablauf bei Verdacht auf Übergriffe im weiteren Umfeld des Kindes, auch unter Gleichaltrigen (Schule, Freizeit, Social Media)
	Verfahrensablauf bei Verdacht auf pädagogisches Fehlverhalten der Musikschullehrkraft (Verletzung des Verhaltenskodex)
	Verfahrensablauf bei Verdacht auf Übergriffe in Form von körperlicher, sexualisierter oder psychischer Gewalt durch die Musikschullehrkraft

